
Die Deutsche Rentenversicherung Westfalen im Porträt

Wir sind auf Zukunft programmiert
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Die Deutsche Rentenversicherung Westfalen ist ein

Träger der gesetzlichen Rentenversicherung. Rund

vier Millionen aller rentenversicherten Frauen und 

Männer sind unsere Versicherten – unsere Kunden.  

 Als selbstverwaltete Körperschaft des öffent- 

lichen Rechts zahlen wir gut 1,2 Millionen Renten.

 In den regionalen Auskunfts- und Beratungs-

stellen unterhalten wir ein umfassendes

Dienstleistungs- und Beratungsangebot für alle

8,3 Millionen Einwohner im Landesteil Westfalen.

Unabhängig davon, wo das persönliche Rentenver-

sicherungskonto geführt wird, werden hier alle

Fragen zur Rente, Rehabilitation und Altersvorsorge

beantwortet. Doch wir leisten für unsere Kunden

natürlich weit mehr. Vor allem sind wir um die

Gesundheit unserer Kunden bemüht.

Rehabilitation geht vor Rente. Bei Minderung der

Erwerbsfähigkeit, im Alter und im Todesfall zahlen

wir Renten. Ebenso ist es für uns selbstverständlich,

unsere Kunden in allen Rentenfragen zu beraten und

über unsere Arbeit zu informieren. Bei allem, was

wir tun, geht es um Ihre Gesundheit und um

Ihre Rente – kurz:

» Es geht um
       Ihre Zukunft «

 Die Deutsche
Rentenversicherung Westfalen

    Wer ist das?
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Wir von der Deutschen
Rentenversicherung Westfalen ...

Unter www.deutsche-rentenversicherung-westfalen.de finden Sie unseren Internetauftritt.

... sind Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

in einem Dienstleistungsbetrieb. Die Er-

füllung einer großen sozialen Aufgabe im

System unserer sozialen Sicherheit be-

deutet eine echte Herausforderung. Für

unsere Kunden wollen wir eine bürgernahe

Verwaltung sein. Dafür setzen wir uns ein.
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Thorsten Dornhege:
„Wir sind gerne für Sie da – ich 
hoffe, das merken Sie auch.“

Daniela Stockel:
„Wir helfen Ihnen den richtigen
Ansprechpartner zu finden.“

Marion Möllers:
„Besucher werden bei uns
freundlich empfangen.“

Wir sind zuständig
für unsere Kunden in den Regierungsbezirken 

Arnsberg, Detmold und Münster. Die Deutsche 

Rentenversicherung Westfalen ist außerdem die 

betreuende Verbindungsstelle zu den Nieder-

landen und zu Island. Wir betreuen niederlän-

dische bzw. isländische Kunden mit deutschen 

Rentenansprüchen. Dies gilt ebenso für deutsche 

Kunden mit niederländischen bzw.  isländischen 

Rentenansprüchen.

  » Rund 4 Millionen
Menschen möchten
  von uns betreut werden.
   Keine leichte,
 aber eine schöne Aufgabe «

Bei uns arbeiten

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
insgesamt 3.045

davon in der münsterschen 
Hauptverwaltung 1.895

in Ärztlichen Begutachtungsstellen 49

im Prüfdienst/in der Auskunft und Beratung 364

in Kliniken 737

Nicole Kordes: „Die Aus-, Fort- und Weiterbildung unse-
rer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter liegt mir  
sehr am Herzen.“

  » Qualifizierte und
motivierte Mitarbeiterinnen

und Mitarbeiter sind
   das A und O «
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Die Vertreterversammlung,
der Vorstand und die Geschäftsführung

Karl Schiewerling MdB,
Nottuln
(Versichertenvertreter)

Erster Direktor Thomas KeckErnst-Peter Brasse,
Dortmund
(Arbeitgebervertreter)

Direktorin Angelika WegenerDirektor Christian Schöppner

Prof. Dr. Volker Verch,
Arnsberg
(Arbeitgebervertreter)

Vorsitz der Vertreterversammlung

Vorsitz des Vorstandes

Aufbau eines Rentenversicherungsträgers am Beispiel
der Deutschen Rentenversicherung Westfalen

Selbstverwaltung – was ist das?
Träger der gesetzlichen Rentenversicherung

sind keine unmittelbaren staatlichen Behör-

den, sondern rechtsfähige Körperschaften

des öffentlichen Rechts mit Selbstverwaltung.

Ihre Aufgaben werden von den Organen

der Selbstverwaltung wahrgenommen – der

Vertreterversammlung und dem Vorstand.

Beide sind paritätisch mit ehrenamtlich

tätigen Vertretern der Versicherten und der

Arbeitgeber besetzt. Sie werden im Rahmen

der Sozialwahlen, die alle sechs Jahre statt-

finden, von den Versicherten, Rentnern und

den Arbeitgebern gewählt.

Selbstverwaltung ist die eigenständige Verwal-

tung des Rentenversicherungsträgers durch die 

Beitragszahler. Sie gestalten die Organisation 

des Versicherungsträgers und entscheiden ins-

besondere über die Rehabilitation.

Die Vertreterversammlung
ist das oberste Organ der Selbstverwaltung. Ihr 

gehören je 15 gewählte Vertreter der Versicher-

ten und der Arbeitgeber an. Sie beschließt die 

Satzung, wählt die Mitglieder des Vorstandes, 

stellt den Haushaltsplan fest, nimmt die Jah-

resrechnung des Rentenversicherungsträgers 

ab und wählt auf Vorschlag des Vorstandes die 

Mitglieder der Geschäftsführung. Sie wählt au-

ßerdem mit den Stimmen der Versichertenver-

treter die Versichertenältesten, die als ehren-

amtliche Berater unserer Kunden tätig sind.

Der Vorstand
besteht aus je sechs Versicherten- und Arbeit-

gebervertretern. Er verwaltet die Deutsche 

Rentenversicherung Westfalen und vertritt sie 

gerichtlich und außergerichtlich. Er beschließt 

unter anderem über Vermögensangelegen-

heiten, über Baumaßnahmen, über Grundsätze 

für die Rehabilitation, die Geschäftsprozesse 

für die Bearbeitung der Renten und die Infor-

mations- und Kommunikationstechnologie.

Ausschüsse
Vertreterversammlung und Vorstand haben

zur Vorbereitung der Entscheidungen Aus-

schüsse gebildet. Den Vorsitz im Ausschuss

führt im jährlichen Wechsel jeweils ein Ver-

sichertenvertreter oder ein Arbeitgeberver-

treter.

Die Vertreterversammlung hat 21 Wider-

spruchsausschüsse gebildet, denen je ein

Mitglied der Versichertengruppe und der

Arbeitgebergruppe angehören. Die Wider-

spruchsausschüsse entscheiden über die

Widersprüche der Versicherten vor dem

Beginn eines gerichtlichen Verfahrens.

Die Geschäftsführung
besteht aus drei Mitgliedern. Sie führt

hauptamtlich die laufenden Verwaltungs-

geschäfte. Zu den Aufgaben gehören ins-

besondere die Leitung und Beaufsichtigung

des gesamten Dienstbetriebes, die Feststel-

lung und Erfüllung von Ansprüchen im Ren-

tenbereich und im Beitragsbereich, die Bewil-

ligung und Durchführung von Leistungen

zur Rehabilitation, die Vorbereitung des

Haushaltsplanes und die Regelung perso-

neller Angelegenheiten. Die Geschäfts-

führung gehört dem Vorstand mit beratender

Stimme an.
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15 Vertreter der Versicherten 15 Vertreter der Arbeitgeber

Vertreterversammlung Haushaltsausschuss
Ausschuss Jahresrechnung
Widerspruchsstelle

6 Vertreter der Arbeitgeber

Vorstand Ausschuss für Allgemeine
Angelegenheiten und Finanzen
Personalausschuss
Ausschuss für Versicherung,  
Rehabilitation und Rente

6 Vertreter der Versicherten

Erster Direktor Thomas Keck Direktor Christian Schöppner

Geschäftsführung

Direktorin Angelika Wegener

wählt

wählt

schlägt vor

Versicherte wählen alle 6 Jahre Arbeitgeber

Alfons Eilers
Hattingen
(Versichertenvertreter)



Wir sind
familienfreundlich ...

 Der Haushalt der
 Deutschen
  Rentenversicherung
 Westfalen ...
  Das liebe Geld

Hiervon war bislang noch gar nicht die Rede. 

Dabei ist es doch eine unserer Hauptaufga-

ben, unseren Kunden die ihnen zustehenden 

Renten zu zahlen. Zunächst muss daher die 

Frage beantwortet werden:

Wer finanziert die Ausgaben der
Deutschen Rentenversicherung
Westfalen?
Die Ausgaben der Rentenversicherung wer-

den hauptsächlich durch Beiträge finanziert, 

die von Arbeitgebern und Versicherten je zur 

Hälfte getragen werden, sowie durch den 

Bundeszuschuss. Die Art der Finanzierung 

ist das Umlageverfahren. Das bedeutet: mit 

den bei der Deutschen Rentenversicherung 

Westfalen eingehenden Beiträgen werden 

die laufenden Ausgaben – wie z. B. Renten – 

bestritten. Die Beiträge werden also nicht als 

Kapital zur Finanzierung künftiger Rentenan-

sprüche angesammelt.

Zwischen der beitragszahlenden (jungen) und 

rentenempfangenden (älteren) Generation gilt 

das Prinzip, dass die arbeitenden Versicher-

ten durch ihre Beiträge die Renten von heute 

finanzieren. Die nachfolgende Generation wird 

für sie das Gleiche tun. Man spricht insoweit 

vom „Generationenvertrag“. Die Träger der 

Rentenversicherung haben einen Finanzver-

bund. Bei etwaigen Defiziten leistet der Bund 

eine Liquiditätshilfe. Auf diese Weise bleibt 

die Rentenversicherung stets zahlungsfähig.

Die familienorientierte Personalpolitik der 

Deutschen Rentenversicherung Westfalen 

ermöglicht es allen Beschäftigten, Beruf und 

Familie besser miteinander zu vereinbaren. 

Neben den vielschichtigen Fragestellungen 

von Beschäftigten im Zusammenhang mit 

der Betreuung von Kindern ist es zunehmend 

wichtig geworden, auch geeignete Lösungen 

für den Fall der Übernahme von Pflegeaufga-

ben anzubieten.

Die Deutsche Rentenversicherung Westfa-

len lebt die familienbewusste Personalpoli-

tik. Aufbauend auf die hierfür vorhandenen 

Arbeitsbedingungen wie die flexible Arbeits-

zeitgestaltung, die verschiedenen Teilzeitar-

beitsmodelle, die alternierende Telearbeit, die 

Pflegeberatung oder die Ferienbetreuung für 

Kinder von Beschäftigten wird stetig an einer 

Weiterentwicklung der Vereinbarkeit gear-

beitet. Auch aufgrund dieser Maßnahmen ist 

die Deutsche Rentenversicherung Westfalen 

seit 2004 mit dem Zertifikat audit berufundfa-

milie ausgezeichnet. In 2017 wurde dies zum 

fünften Mal verliehen und würdigt damit die 

Bemühungen des Hauses eine tragfähige Ba-

lance zwischen Unternehmens- und Beschäf-

tigteninteressen zu ermöglichen. 

Für ihre Familien-
freundlichkeit ist die
Deutsche Rentenver-
sicherung Westfalen mit dem Zertifi kat zum audit berufundfamilie als familienfreundliches Unter-
nehmen ausgezeichnet worden. Philipp Gabriel (2. v. re.) nahm stellvertretend die Auszeichnung 
2017 in Berlin entgegen.
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Der Haushalt der Deutschen Rentenversicherung Westfalen
am Beispiel des Jahres 2018

 Einnahmen 14,837 Mrd. €

 Beiträge 11,488 Mrd.

 Zuschuss des Bundes 3,129 Mrd.

 Sonstige Einnahmen 80 Mio.

 Investitionshaushalt 19 Mio.

 Vermögenserträge, Zinsen - 1 Mio.

 Überschuss der Aufwendungen 122 Mio.

14,837 Mrd. € Ausgaben
 2.950

12,200 Mrd.  Rentenzahlungen

 852 Mio. Krankenversicherung der Rentner

 406 Mio. Leistungen zur Teilhabe

 219 Mio. Verwaltungs- und Verfahrenskosten

 9 Mio. Zusatzleistungen und Leistungen für Kindererziehung

 1,125 Mio. Finanzverbund und Vermögensaufwendungen

 19 Mio. Investitionen

 7 Mio. Sonstige Ausgaben
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Der Sozialmedizinische Dienst
Ein unentbehrlicher
 Helfer

Was wir für Sie tun können
Welche Aufgaben hat die

Deutsche Rentenversicherung Westfalen?

» Die Aufgaben eines
Rentenversicherungsträgers

sind im System der
sozialen Sicherung der

Bundesrepublik Deutschland
umfassend und
vielschichtig «

Sie reichen von der

Aufklärung und Beratung der Kunden
und der Erteilung von Auskünften über

das Führen der Versicherungskonten,

die Durchführung von Präventions-
und Rehabilitationsmaßnahmen,

Feststellung und Zahlung
der Rente bis hin zur

Verwaltung der Finanzen und des
Vermögens.

Unser Leistungskatalog

Leistungen
zur Teilhabe

Leistungen zur Prä-
vention, zur medizi-
nischen Rehabilitati-
on und zur Teilhabe 
am Arbeitsleben 
sowie ergänzende 
Leistungen

Renten

an Versicherte,
Hinterbliebene
(Witwen, Witwer,
überlebende Lebens-
partner/innen, Waisen)
und an frühere
(geschiedene) Ehegatten/
Lebenspartner/innen

Versichertennahe
Aufklärung, Auskunft 
und Beratung

durch Auskunfts- und
Beratungsstellen,

durch die
Versichertenältesten

und durch
Öffentlichkeitsarbeit

Witwen- und Witwer-
rentenabfindungen

Beitragserstattungen

Zuschüsse zu den
Beiträgen von Rentnern
für ihre
Krankenversicherung
(Krankenversicherung 
der Rentner)

Der Sozialmedizinische Dienst der
Deutschen Rentenversicherung Westfalen
hat im Wesentlichen folgende Aufgaben:
Er ist von zentraler Bedeutung für die richtige 

„Weichenstellung“ bei der Durchführung der 

Rehabilitation. Er schlägt der Verwaltung vor, 

ob und ggf. welche Rehabilitationsleistungen

im Einzelnen erforderlich sind. Er trifft Fest-

stellungen über das verbliebene Leistungs-

vermögen des Antragstellers im Erwerbsleben 

nach arbeits- und sozialmedizinischen

Erkenntnissen. 

Weitere Aufgaben sind die Qualitätssicherung, 

Betreuung der Reha-Kliniken, Reha-Forschung, 

Schulungsveranstaltungen für Gutachter und 

Reha-Kliniken. 

Anträge auf Leistungen zur medizinischen 

Rehabilitation und zur Teilhabe am Arbeits-

leben sowie Anträge auf Rente wegen Er-

werbsminderung erfordern regelmäßig die 

Einschaltung eines Arztes. Hierfür stehen der 

Deutschen Rentenversicherung Westfalen 

erfahrene und sozialmedizinisch weitergebil-

dete Ärztinnen und Ärzte verschiedener Fach-

richtungen in der Hauptverwaltung und den 

sechs regionalen Begutachtungsstellen zur 

Verfügung. Sie beraten die Verwaltung in allen 

medizinischen Fragen. Ihre Tätigkeit erstreckt 

sich über die Prüfung der eingereichten 

medizinischen Unterlagen und Gutachten, die 

Abgabe medizinisch begründeter Stellung-

nahmen in Widerspruchs- und Klageverfahren 

bis zur Einzelbegutachtung.

Ärztliche Begutachtungsstellen

33602 Bielefeld, Am Bahnhof 6
Telefon: 0521 96203-0

44135 Dortmund, Rosental 15
Telefon: 0231 952057-0

45886 Gelsenkirchen,
Wissenschaftspark/Munscheidstraße 14
Telefon: 0209 167-1280 

58095 Hagen, Frankfurter Straße 68
Telefon: 02331 3889-0

48147 Münster, Gartenstraße 194
Telefon: 0251 238-3921

33098 Paderborn, Kamp 31
Telefon: 05251 1067-0

1110
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Prävention vor Rehabilitation vor Rente
So lautet ein wichtiger Grundsatz
 unserer Arbeit

Jährlich erfahren etwa eine Million 

Menschen, dass ihr Körper nicht 

mehr den Belastungen am Arbeits-

platz gewachsen ist oder dass die gesund-

heitlichen Probleme eine berufliche Neuori-

entierung erforderlich machen. Dank einer 

Rehabilitationsleistung steigen ihre Chancen 

auf einen erfolgreichen Neustart erheblich. 

Das Ziel jeder Rehabilitation lautet: Versi-

cherte mit akuten oder chronischen Erkran-

kungen sollen wieder an ihren Arbeitsplatz 

zurückkehren oder in einen anderen Beruf 

einsteigen können. Eine Rehabilitation der 

Rentenversicherung kann sich im Einzelfall 

von einer medizinischen Leistung über die 

Umschulung bis hin zur Wiedereingliederung 

in das Erwerbsleben erstrecken. 

Der Rehabilitand kann seine gesundheitlichen 

Probleme bewältigen und weiterhin einem 

Beruf nachgehen; der Arbeitgeber kann wei-

terhin die Erfahrung und Arbeitskraft seines 

Mitarbeiters nutzen; die Rentenversicherung 

behält einen Beitragszahler, der damit die 

Basis seiner Alterssicherung schafft. Leistun-

gen zur medizinischen Rehabilitation kommen 

in Betracht, wenn die Erwerbsfähigkeit durch 

Krankheit oder Behinderung bereits erheblich 

gefährdet oder gemindert ist. Wesentlich frü-

her setzt Prävention ein – Krankheiten oder 

Gesundheitsschäden sollen erst gar nicht 

entstehen.

Prävention 
heißt, Krankheiten oder Behinderungen 

vorzubeugen. Unsere Präventionsangebote 

helfen, gesundheitliche Probleme frühzeitig 

und aktiv anzugehen, Präventionsleistungen 

gliedern sich in mehrere Module. Einige davon 

finden in einer Rehabilitationseinrichtung 

statt, andere sind in Ihren beruflichen Alltag 

integriert.

Leistungen zur medizinischen
Rehabilitation
umfassen stationäre und ganztägige ambu-

lante medizinische Leistungen in Kliniken und 

Spezialeinrichtungen.

Viele Leistungen zur medizinischen Rehabi-

litation werden als Anschlussrehabilitation 

(AHB) durchgeführt. Sie schließen sich unmit-

telbar an eine Behandlung im Krankenhaus 

an und dienen der möglichst raschen, um-

fassenden beruflichen und sozialen Wieder-

eingliederung. Um den Erfolg der Leistungen 

zur Teilhabe langfristig zu sichern, bietet die 

Deutsche Rentenversicherung Westfalen un-

terschiedliche Nachsorgemaßnahmen an.

Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben
(Berufliche Rehabilitation)
Hinter diesem Begriff verbirgt sich eine Viel-

zahl zielgerichteter Leistungen zur Wieder-

eingliederung in eine berufliche Tätigkeit. 

Dazu gehören u. a. Veränderungen am bis-

herigen Arbeitsplatz, die Vermittlung an eine 

neue Arbeitsstelle, Weiterbildungen und neue 

Qualifikationen.

Berufsförderungswerke
Der Verein „Nordrhein-Westfälisches Berufs-

förderungswerk e. V.”, eine gemeinsame Ein-

richtung der Deutschen Rentenversicherungen 

Rheinland und Westfalen, hat die Berufsför-

derungswerke in Dortmund-Hacheney und 

Oberhausen geschaffen, in denen qualifizierte 

Ausbildungsplätze für Leistungen zur Teilhabe 

am Arbeitsleben vorhanden sind.

Damit Sie auch finanziell abgesichert sind,
zahlt die Deutsche Rentenversicherung West-

falen während einer Leistung zur Teilhabe 

Übergangsgeld, soweit der Anspruch auf 

Entgeltfortzahlung erschöpft ist. Auch die 

Sozialversicherungsbeiträge werden dabei von 

uns weitergezahlt. Außerdem übernehmen wir 

die Reisekosten sowie ggf. die Kosten für eine 

Haushaltshilfe.

Und sonst noch?
Die Arbeitsgemeinschaft für Krebsbekämpfung 

führt in unserem Auftrag stationäre Krebs-

Nachbehandlungen durch. 

Noch Fragen?
Die Auskunfts- und Beratungsstellen der  

Deutschen Rentenver sicherung, das ört-

liche Versicherungsamt bei der Stadt- oder 

Gemeinde verwaltung oder Ihre Krankenkasse 

helfen gern.

Kinderrehabilitation – die Gesundheit  
der Kinder im Fokus

Gesundheit von Kindesbeinen an: Uns ist es 
ein wichtiges Anliegen, dass Krankheiten in 
jungen Jahren nicht chronisch werden. Des-
halb ist eine rechtzeitige und angemessene 
Behandlung wichtig. Und was für Erwachse-
ne gilt, ist bei der Rentenversicherung auch 
bei Kindern gültig. Eine individuelle Reha 
kann die Gesundheit und Leistungsfähigkeit 
wiederherstellen oder verbessern. So, dass 
die Kinder und Jugendlichen wieder voll in 
der Schule und im Alltag dabei sein können.

Ziel der Rentenversicherung ist es, mit einer 
Reha in jungen Jahren die spätere Lebens-
qualität und Erwerbsfähigkeit zu sichern. 
Deshalb übernehmen wir auch die Kosten 
für eine Kinder- und Jugend-Reha – wenn 
zumindest ein Elternteil gesetzlich renten-
versichert ist.
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 » Eine erfolgreiche
Reha ist ein Gewinn
 für alle Beteiligten «



... und die RentenartenDie Renten ...
Die Deutsche Rentenversicherung Westfalen
zahlt monatlich rund
 915.000 Renten
an Versicherte
 und ... 

... 315.000 Renten
an Witwen/Witwer
 und Waisen. 

Wie schon gesagt, ist die Deutsche Renten-

versicherung Westfalen ein Träger der ge-

setzlichen Rentenversicherung. Das bedeutet: 

Eine unserer Hauptaufgaben ist die Zahlung 

von Renten. Es gibt viele verschiedene Ren-

tenarten mit unterschiedlichen Vorausset-

zungen:

Die Rentenversicherung leistet bei vermin-

derter Erwerbsfähigkeit und im Alter Renten 

an die Versicherten.

Beim Tod von Versicherten sind den Hinter-

bliebenen Witwenrenten oder Witwerrenten 

und Waisenrenten zu zahlen. Unter bestimm-

ten Voraussetzungen kann geschiedenen 

Eheleuten und früheren Lebenspartnern bei 

Kindererziehung eine Erziehungsrente ge-

zahlt werden.

Selbstverständlich zahlen wir Renten auch ins 

Ausland. Die Deutsche Rentenversicherung 

Westfalen ist im Rahmen des Europarechts 

auf Regionalträgerebene die zuständige Ver-

bindungsstelle zu den Niederlanden und zu 

Island. Monatlich leisten wir rund 68.700 Ren-

ten an Berechtigte, die niederländische oder 

isländische Zeiten zurückgelegt haben, rund 

45.000 Renten in die Niederlande und nach 

Island sowie über 900 in das übrige Ausland. 

Insgesamt zahlt die Deutsche Rentenversi-

cherung Westfalen Renten in 66 verschiedene 

Staaten.

Die Deutsche Rentenversicherung Westfa-

len erbringt gegenwärtig monatlich über 1,2 

Millionen Renten an Versicherte oder ihre 

Hinterbliebenen.

 » Wir bearbeiten
jährlich rund 90.000
 neue Rentenanträge «

Bei verminderter Erwerbsfähigkeit

Rente wegen teilweiser Erwerbsminderung

Rente wegen teilweiser Erwerbsminderung bei Berufsunfähigkeit

Rente wegen voller Erwerbsminderung

Renten wegen Alters (AR)

Regelaltersrente 

AR für besonders langjährig Versicherte

AR für schwerbehinderte Menschen

AR für langjährig Versicherte

An die Hinterbliebenen bei Tod von Versicherten

Witwen-/Witwerrente

Halbwaisenrente bei Tod eines, Vollwaisenrente beim Tod auch des anderen Elternteils

 
Bei Tod von Versicherten und Scheidung

Ehescheidung bis 30.06.1977 – Geschiedenen-Witwen-/Witwerrente

Ehescheidung/Aufhebung einer Lebenspartnerschaft ab 01.07.1977 – 
Erziehungsrente (Rente aus eigener Versicherung bzw. aus Versorgungsausgleich)

 
Bei Tod von Versicherten und Rentensplitting

Erziehungsrente 
(Rente aus eigener Versicherung, auch aus Splittingzuwachs)

Versichertenrenten

Renten wegen Todes

1514
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 NOW IT GmbH 
Ohne „Kollege Computer“
 läuft nichts

Nur einen Klick entfernt
    
  

Unverzichtbar für die Arbeit der Rentenver-

sicherung ist eine moderne, leistungsstarke 

und sichere Informationstechnologie (IT). 

Diese Aufgabe übernimmt die NOW IT GmbH. 

Die Abkürzung steht für „Nord Ost West In-

formationstechnik“. Der Name ist gleichzeitig 

Synonym für das geografische Tätigkeitsge-

biet. Denn die NOW IT stellt als gemeinsamer 

Dienstleister gleich für fünf Regionalträger 

der Rentenversicherung die gesamte IT-Infra-

struktur und deren Betrieb. An allen Stand-

orten der Deutschen Rentenversicherung 

Westfalen sowie Braunschweig-Hannover, 

Mitteldeutschland, Nord und Rheinland und 

betreut die NOW IT fast 18.000 Rechner.

Die NOW IT sorgt für ein Höchstmaß an 

Funktionalität, Effizienz und Wirtschaftlichkeit 

sowie an System- und Datensicherheit der 

IT-Dienstleistung. Ein Kernbereich dieser Auf-

gabestellung ist das technische Führen von 

etlichen Millionen Versicherungskonten. 

IT-Anwendungen sind heute allgegenwärtig. 

Mobiles Arbeiten spielt eine immer größere 

Rolle. Im Auskunfts- und Beratungsdienst 

sowie im Bereich unserer Betriebsprüfer ist 

es seit langem Standard, den digitalen Ar-

beitsplatz mitzunehmen – sei es zum Bera-

tungsgespräch am Sprechtagsort oder zur 

Prüfung vor Ort beim Arbeitgeber. Im Bereich 

der Auskunfts- und Beratungsstellen profitie-

ren die Ratsuchenden außerdem von einem 

trägerübergreifenden Datenverbund, so dass 

Versicherte aller Rentenversicherungsträger 

umfassend beraten werden können.

Sicher ist sicher
Datenschutz und Datensicherheit haben für 

die NOW IT höchste Priorität bei ihrer tag-

täglichen Arbeit für und mit dem Datenbe-

stand der Rentenversicherung. Umfangreiche 

Sicherungs- und Kontrollfunktionen schützen 

die sensiblen Sozialdaten. Ein komplexes Sys-

tem, das tagtäglich auf den neusten Sicher-

heitsstand gebracht wird.

Die Deutsche Rentenversicherung ist nur einen 

Mausklick entfernt! Mit der richtigen technischen 

Ausstattung können Sie sogar online Anträge stellen, 

sofort eine Rentenauskunft erhalten oder Ihre neue 

Adresse in Ihrem Versicherungskonto speichern. 

Trotz allem Komfort verlieren wir nicht die Sicher-

heit Ihrer Daten aus den Augen. Dazu sind wir auch 

gesetzlich verpflichtet. Nur wenn wir die Identität 

eines Online-Kundens zweifelsfrei feststellen können, 

erhält er Zugang zu personenbezogenen Daten.

Unsere Online-Dienste im Einzelnen
> Versicherungsunterlagen anfordern
> Anträge stellen
> Persönliche Daten ändern
> Mitteilungen an uns
> Termine vereinbaren
> Online-Rechner nutzen

Den Weg zur nächstgelegenen Auskunfts- und Bera-

tungsstelle zeigt auch die kostenlose App iRente. Sie 

ist sowohl im App Store als auch im Play Store erhält-

lich. Mit ihr können einfach und komfortabel Termine 

vereinbart werden.

Online-Dienste „light“
Sie haben weder den neuen Personalausweis noch 

eine Signaturkarte? Auch für Sie bieten wir Online-

Dienste an! Sie geben quasi per Computer eine Be-

stellung auf und wir schicken Ihnen die gewünschten 

Unterlagen per Post zu.
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Ein Wort zur Technik

Eine Möglichkeit, Ihre Identität 

im Netz nachzuweisen, ist der 

neue Personalausweis. Diesen 

können Sie mit einer Online-Aus-

weisfunktion (dem elektronischen 

Identitätsnachweis) ausstellen 

lassen. Alle Informationen dazu 

erhalten Sie bei Ihrer Gemeinde 

oder beim Bürgeramt. Die Aus-

länderbehörde stellt den elek-

tronischen Aufenthaltstitel aus. 

Dieser kann ebenfalls mit einer 

Online-Ausweisfunktion ausge-

stattet werden.

Ihre Identität können Sie auch 

mit Signaturkarten nachweisen. 

Diese besitzen zusätzlich noch 

eine elektronische Unterschrifts-

funktion. Sie ersetzt Ihre handge-

schriebene Unterschrift und ist in 

gleicher Weise rechtsverbindlich. 

Dank der Signaturkarte können 

Sie papierlos Anträge stellen und 

von zu Hause aus einen sicheren 

Blick in Ihr Versicherungskonto 

werfen. Signaturkarten werden 

von verschiedenen Anbietern 

ausgestellt.

Personalausweis, elektronischer 

Aufenthaltstitel und Signatur-

karte müssen zusammen mit 

einem Kartenlesegerät verwendet 

werden.

Nutzen Sie den neuen Personal-

ausweis oder den elektronischen 

Aufenthaltstitel ist zusätzlich 

noch die kostenlose AusweisApp 

notwendig. Diese können Sie 

direkt auf der Internetseite www.

ausweisapp.bund.de herunter-

laden.

» Effizienz und 
  Sicherheit «



45 Referat 
 28. + 29. aller Monate 
 und 30. ungerader 
 Monate

43 Referat 
 22. – 24. aller Monate

41 Referat 
 16. – 18. aller Monate

34 Referat 
 10. – 12. aller Monate

32 Referat 
 4. – 6. aller Monate

 Organisationsplan
Geschäftsaufteilung
Stand: Juli 2018

In allen Reha-Kliniken und der Hauptver-

waltung der Deutschen Rentenversicherung 

Westfalen gibt es Forschungseinrichtungen 

als Abteilung des „Instituts für Rehabilitati-

onsforschung“, eine Einrichtung des „Vereins 

zur Förderung der Rehabilitationsforschung 

e. V. Norderney“. Der Verein hat den Zweck, 

Forschung auf dem Gebiet der Rehabilitation 

zu betreiben. Erforscht werden sollen u. a. die 

Krankheiten und Behinderungen, die Anlass 

zu Rehabilitationsmaßnahmen geben, die Art 

der Durchführung solcher Maßnahmen, deren 

Wirkungsgrad sowie deren Verbesserungs-

möglichkeiten. Auch sollen die Motivation der 

Rehabilitanden und soziale Auswirkungen 

der Rehabilitationsmaßnahmen sowie Mög-

lichkeiten der Wiedereingliederung in das 

Erwerbsleben erforscht werden.

Personalvertretung

Schwerbehinderten- 
vertretung

Jugend- und 
Auszubildenden- 
vertretung

1 Verwaltungsabteilung 2 Vermögensabteilung 3 Leistungsabteilung I 1) 4 Leistungsabteilung II 1) 7 Abteilung für  
 Datenverarbeitung 
 (Personalbeistellung  
 der DRV Westfalen) 
 
 Standortverwaltung

6 Abteilung für 
 Rehabilitation

5 Abteilung Sozialmedizin

11 Referat Allgemeine 
 Verwaltung

21 Finanzreferat mit 
 Kasse/Buchhaltung

31 Referat 
 1. – 3. aller Monate

42 Referat 
 19. – 21. aller Monate

 NOW IT GmbH 

50 Grundsatz-/ 
 Sonderaufgaben

12 Personalreferat 22 Referat 
 Klinikenverwaltung

33 Referat 
 7. – 9. aller Monate

44 Referat 
 25. – 27. aller Monate

51 Beratungs- 
 ärztlicher Dienst

125 Gleichstellungs- 
 beauftragte

Kliniken 
 Klinik Königsfeld 
 Ennepetal

 Klinik Münsterland 
 Bad Rothenfelde

 Klinik Norderney 
 Norderney

 Klinik Rosenberg 
 Bad Driburg

 Salzetalklinik 
 Bad Salzuflen

35 Referat 
 13. – 15. aller Monate

46 Referat Auskunft 
 und Beratung, 
 Prüfdienst

52 Ärztlicher 
 Begutachtungsdienst

 Bielefeld 
 Dortmund 
 Gelsenkirchen 
 Hagen 
 Münster 
 Paderborn

13 Referat 
 Selbstverwaltung

36 Grundsatzreferat

47 Referat 
 Ausland

14 Referat  
 Betrieblicher 
 Sozialdienst

37 Referat 
 Verbindungsstelle 
 zur EDV

15 Referat 
 Unternehmens- 
 kommunikation 24 Baureferat

25 Rechtsreferat
38 KVdR/Pflege- 
 versicherung/ 
 VAG/Berechnung

Erster Direktor

Thomas Keck

Direktorin

Angelika Wegener

Geschäftsführung

Direktor

Christian Schöppner

Arbeitssteuerstelle – Personal und Organisation 
  – Qualitätssteuerung und  
   Bearbeitungsservice 
  – Beschwerden

6010 
 Reha-Management /  
 Strategieentwicklung

61 Referat 
 Reha-Einrichtungen, 
 referatsübergreifende 
 Aufgaben

62 Referat 
 Strategie und 
 Weiterentwicklung

63 Referat 
 Rechtsbehelf / Streit- 
 verfahren, referats- 
 übergreifende  
 Aufgaben

64 Referat 
 Reha-Leistung I, 
 LTA, Sucht, KHB

6020 
 Reha-Leistungen / 
 Prozesssteuerung

05 Referat 
 Revision 2)

06 Referat  
 Informations- 
 sicherheit und 
 Datenschutz

VEREIN ZUR FÖRDERUNG DER REHABILITATIONSFORSCHUNG E. V. NORDERNEY

Deutsche Rentenversicherungen Westfalen und 
Braunschweig-Hannover, Niedersächsisches  
Staatsbad Norderney u. a.

Abteilung Norderney 
Atemwegserkrankungen/Allergien/ 
Orthopädie

Abteilung Ennepetal 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen/Orthopädie 

Abteilung Bad Salzuflen 
Onkologie/Orthopädie

Abteilung Bad Driburg 
Verdauungs-/Stoffwechselerkrankungen/
Psychosomatik 

Abteilung Bad Rothenfelde 
Orthopädie/Traumatologie

Abteilung Münster 
Rehabilitation/Sozialmedizin/ 
Versorgungsforschung

Lehrstuhl für klinische Rehabilitationswissen- 
schaften, Universität Witten/Herdecke, 
Prof. Dr. med. Marthin Karoff

INSTITUT FÜR REHABILITATIONSFORSCHUNG NORDERNEY
Direktor Prof. Dr. med. Bernhard Greitemann, Geschäftsführer Franz Josef Muhmann

1) Die Arbeitsaufteilung erfolgt entsprechend den angegebenen Geburtsdaten.
2) Das Referat Revision untersteht fachlich dem Vorstand und dienstrechtlich 
 der Geschäftsführung.

07 Referat Unter-  
 nehmensentwicklung

08 Arbeitsschutz,  
 Arbeitssicherheit  
 und Arbeitsmedizin

48 Referat Ausbildung 
 01.05./01.09./ 
 30. gerader Monate 
 und 31. aller Monate 
 sowie 00 VSNR

65 Referat 
 Reha-Leistung II, 
 LTA, Sucht, KHB

66 Referat 
 Fallmanagement / 
 Beratungen



 Berufl iche Bildung
ist uns wichtig ...

Aus-, Fort- und Weiterbildung ...
haben bei uns einen hohen Stellenwert.

Eine gut funktionierende Verwaltung setzt 

qualifizierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

voraus. Hierfür sorgt der Bereich Personal-

entwicklung und Berufliche Bildung. Auszu-

bildende für den Beruf des Sozialver-

sicherungsfachangestellten erhalten 

bei der Deutschen Rentenversicherung 

Westfalen eine dreijährige Ausbildung in 

Theorie und Praxis.

An der Fachhochschule für öffentliche 

Verwaltung des Landes Nordrhein-

Westfalen und in der Deutschen Renten-

versicherung Westfalen werden in einer 

dreijährigen Studienzeit die Beamten-

anwärter für den gehobenen nichttech-

nischen Dienst zum Bachelor of Laws 

(LL.B.) mit dem Zusatz „Studiengang 

Rentenversicherung“ ausgebildet.
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Unter www.talentefuerdierente.de fi nden Sie alles zum
Thema Ausbildung.

Fortbildung
Die Anforderungen an den Beruf des Sozial-

versicherungsfachangestellten in der Ren-

tenversicherung verlangen, nicht zuletzt im 

Hinblick auf einen möglichen beruflichen Auf-

stieg, eine intensive berufliche Fortbildung.

Die interne zweijährige Fortbildung soll es 

ermöglichen, bisher erworbene Kenntnisse zu 

erweitern und zu vertiefen und damit auf neue 

Aufgaben vorzubereiten.

Weiterbildung
Wir unterstützen die Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter dabei, ihre Kompetenzen in allen 

wichtigen Handlungsfeldern zu stärken und 

zu erweitern.

Noch Fragen?
Wenn Sie mehr über die Ausbildungsmög-

lichkeiten bei uns wissen wollen, übersenden 

wir Ihnen gern die kostenlose Broschüre über 

unser Ausbildungsangebot.
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Wir informieren Sie gern ...

Aufklärung – Auskunft – Beratung
Dies sind für uns keine Schlagworte, sondern 

Verpflichtungen. Wir wollen eine bürgernahe 

Verwaltung sein und bieten deswegen ein 

dichtes Netz von Auskunftsstellen an.

In neun Städten befinden sich Auskunfts- und 

Beratungsstellen. Hier ist eine Sofortauskunft 

aus dem Versicherungskonto möglich. Unab-

hängig davon, welcher Rentenversicherungs-

träger das Versicherungskonto führt, können 

sich alle Rentenversicherten bei uns beraten 

lassen.

Wir bieten Sprechtage bei Stadtverwaltungen 

und Gemeinden sowie bei Krankenkassen und 

in größeren Betrieben an.

Die dem Kunden erteilten Auskünfte über 

seine derzeitige Rentenhöhe zeigen, welche 

negativen Auswirkungen ungeklärte Versi-

cherungslücken auf die spätere Rentenhöhe 

haben können. Jeder Kunde sollte sein Konto 

alsbald vervollständigen lassen.

Betriebsprüfdienst
Die Deutsche Rentenversicherung Westfalen 

hat innerhalb von vier Jahren alle Betriebe in 

ihrem Zuständigkeitsbereich zu überprüfen, 

deren Betriebsnummern mit den Ziffern 5 bis 

9 enden.

Im Rahmen der Betriebsprüfungen ist fest-

zustellen, ob die Arbeitgeber ihren Melde-

pflichten und den sonstigen Pflichten, die 

mit dem Gesamtsozialversicherungsbeitrag 

in Zusammenhang stehen, ordnungsgemäß 

nachkommen.

Dabei geht es weniger um eine Kontrolle, 

sondern um Beratung der Arbeitgeber in 

Fragen des Beitragsrechts.

Der Rehabilitationsfachberatungsdienst
berät und unterstützt Versicherte und Ar-

beitgeber vorrangig im Bereich der Leistun-

gen zur Teilhabe am Arbeitsleben (LTA). Im 

Rahmen der in der Regel antragsbezogenen 

Beratung soll eine geeignete berufliche Inte-

grationslösung erarbeitet werden. 

Gemeinsame Servicestellen für 
Rehabilitation
An drei Standorten (Münster, Dortmund und 

Bielefeld) bietet die Deutsche Rentenversi-

cherung Westfalen Gemeinsame Service-

stellen für Rehabilitation an. Sie beraten und 

unterstützen ratsuchende Bürgerinnen und 

Bürger in allen Fragen der Rehabilitation. Sie 

klären Anliegen, nehmen Rehabilitations-

anträge auf und ermitteln den zuständigen 

Rehabilitationsträger. Von den Servicestellen 

wird bei Bedarf auch der weitere Kontakt zum 

zuständigen Rehabilitationsträger hergestellt 

und der Rehabilitationsantrag unverzüglich 

dorthin weitergeleitet. 

Der Firmenservice der Deutschen Renten-

versicherung Westfalen bietet den Betrieben 

und Unternehmen ein umfassendes Bera-

tungsangebot in den Bereichen: 
> Betriebliches Gesundheitsmanagement
> Betriebliches Eingliederungsmanagement
> Präventionsangebote
> Medizinische und berufliche Rehabilitation 
> Rente und Altersvorsorge
> Demografie/Altersstruktur im Betrieb
> Beiträge und Meldung zur Sozial-

 versicherung

Die betrieblichen Berater sind Ansprechpart-

ner der Rentenversicherung in allen gesund-

heitlichen Fragestellungen im Betrieb. Im 

Rahmen einer kostenlosen und aufsuchenden 

Beratung entwickeln sie Lösungen für die 

verschiedenen Anliegen des Betriebes und 

sorgen für eine zeitnahe und nachhaltige 

Umsetzung der notwendigen Maßnahmen. Bei 

Bedarf stellen die Berater Kontakt zu anderen 

Leistungsträgern, Dienstleistern und Verbän-

den her. 
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Auskunfts- und Beratungsstellen

33602 Bielefeld, Am Bahnhof 6
Telefon: 0521 5254-0

44789 Bochum, Pieperstraße 14-28
Telefon: 0234 3042-2740

44137 Dortmund, Hoher Wall 5
Telefon: 0231 20647-0

45886 Gelsenkirchen,
Wissenschaftspark/Munscheidstraße 14
Telefon: 0209 167-1300 

58095 Hagen, Bergstraße 128-130
Telefon: 02331 3479-01

33098 Paderborn, Kamp 31
Telefon: 05251 1068-0

45657 Recklinghausen, Königswall 16/18
Telefon: 02361 3066-740

57072 Siegen, Spandauer Straße 32
Telefon: 0271 33841-0

48147 Münster, Gartenstraße 194
Telefon: 0251 238-0
Service-Telefon: 0800 1000 48011

Gemeinsame Servicestellen für Rehabilitation

33602 Bielefeld, Am Bahnhof 6
Telefon: 0521 5254-0/-309

44137 Dortmund, Hoher Wall 5
Telefon: 0231 20647-0

48147 Münster, Gartenstraße 194
Telefon: 0251 238-2465/-4655

Kontakt zum Firmenservice

33602 Bielefeld, Am Bahnhof 6
Telefon: 0521 5254-339

44137 Dortmund, Hoher Wall 5
Telefon: 0231 20647-438

48147 Münster, Gartenstraße 194
Telefon: 0251 238-49868



Die Kliniken der
Deutschen Rentenversicherung Westfalen ...

Salzetal-
klinik

  Für die Maßnahmen zur Besserung
und Wiederherstellung der Erwerbsfähigkeit (Rehabilitation)
 stehen der Deutschen Rentenversicherung Westfalen fünf eigene
Kliniken zur Verfügung.

Klinik
Königsfeld

Indikationen: Gynäkologische Tumoren einschließlich Mammakarzinom, System- 

erkrankungen (Lymphome, Leukämie), Osteosarkome, Skelettmetastasen, 

Krankheiten des Skeletts, der Muskeln und des Bindegewebes, Operationen am 

Skelettsystem, chronische Schmerzkrankheiten, Unfall- und Verletzungsfolgen, 

degenerative und entzündlich-rheumatische Erkrankungen des Stütz- und Bewe-

gungsapparates

Leistungen: Rehabilitationsmaßnahmen (stationär und ganztägig ambulant, MBOR 

Reha-Bau, Nachsorge)

Anschlussrehabilitation (AHB)

Indikationen: Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Gefäß- und Venenerkrankungen, 

orthopädische Erkrankungen

Leistungen: Rehabilitationsmaßnahmen (stationär und ganztägig ambulant, MBOR, 

BETSI, Nachsorge)

Anschlussrehabilitation (AHB)
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Rehabilitationszentrum der Deutschen Rentenversicherung 
in Bad Salzuflen
Alte Vlothoer Straße 1, 32105 Bad Salzuflen
Telefon 05222 186-0, Telefax 05222 186-3987
info@salzetalklinik.de, www.salzetalklinik.de

Klinik Königsfeld
Holthauser Talstraße 2, 58256 Ennepetal

Telefon 02333 9888-0, Telefax 02333 88603
info@klinik-koenigsfeld.de
www.klinik-koenigsfeld.de



Die Kliniken der
Deutschen Rentenversicherung Westfalen ...

Klinik
Rosenberg

Klinik
Norderney

Indikationen: Gastroenterologische Erkrankungen, Stoffwechselerkrankungen, 

Adipositas, Diabetes Typ 1 und 2 Behandlungseinrichtung DDG (Stufe 2),  

onkologische Erkrankungen (des Magen-Darmbereichs), psychosomatische  

und psychovegetative Erkrankungen

Leistungen: Rehabilitationsmaßnahmen (stationär und ganztägig ambulant)

Anschlussrehabilitation (AHB)

Indikationen: Erkrankungen der Atmungsorgane, 

Allergien, Erkrankungen des Muskel- und Skelett-

apparates, psychosomatische Begleiterkrankungen, 

Schlafstörungen

Leistungen: Rehabilitationsmaßnahmen

(stationär), Schlafmedizinisches Zentrum

Anschlussrehabilitation (AHB)
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Rehabilitationszentrum der Deutschen Rentenversicherung
in Bad Driburg
Hinter dem Rosenberge 1, 33014 Bad Driburg
Telefon 05253 970-0, Telefax 05253 970-123
info@klinik-rosenberg.de, www.klinik-rosenberg.de

Klinik Norderney
Kaiserstraße 26, 26548 Nordseebad Norderney

Telefon 04932 892-0, Telefax 04932 1890
klinik-norderney@t-online.de

www.klinik-norderney.de



Die Versichertenältesten
Ihre Helfer in der Nachbarschaft

Die Kliniken der
Deutschen Rentenversicherung Westfalen ...

Klinik
Münsterland

Indikationen: Orthopädisch-traumatologische Erkrankungen sowie Krankheiten 

des Skeletts, der Muskeln und des Bindegewebes, chronische Schmerzerkran-

kungen, muskuloskeletale Erkrankungen, degenerative und entzündlich-rheu-

matische Erkrankungen, bösartige Geschwulsterkrankungen und maligne Sys-

temerkrankungen am Bewegungsapparat, Rehabilitation nach Operationen am 

Skelettsystem, Amputationen und Unfällen

Leistungen: Rehabilitationsmaßnahmen (stationär und ganztägig ambulant, MBOR, 

BETSI, Nachsorge)

Anschlussrehabilitation (AHB), TraumaNetzwerk, Berufsgenossenschaftliche 

Weiterbehandlung (BGSW)

Vom höchsten Gremium der

Versichertengemeinschaft,

der Vertreterversammlung,

gewählt, haben sie insbe-

sondere die Aufgabe, eine ortsnahe Verbin-

dung der Deutschen Rentenversicherung mit 

ihren Kunden herzustellen. Sie sollen diese in 

allen Versicherungs- und Rentenfragen bera-

ten, betreuen und Anträge aufnehmen. Diese 

schwierige Aufgabe erfordert Einsatzfreude 

und Verantwortungsbereitschaft und setzt das 

Vertrauen der Kunden voraus. Die Versicher-

tenältesten leisten ihre Arbeit ehrenamtlich, 

üben die Auskunfts- und Beratungstätigkeit 

also neben ihrem Beruf aus und sind zur Ver-

schwiegenheit verpflichtet.

Ihre Tätigkeit ist für die Ratsuchenden un-

entgeltlich. Regelmäßige Seminare und eine 

ständige Verbindung zwischen der Deutschen 

Rentenversicherung und den Versicherten-

ältesten garantieren den sachlichen und 

fachlichen Erfolg ihrer Arbeit.

Die Anschriften der ehrenamtlichen Berater 

erhalten Sie bei den Gewerkschaften, den 

Versicherungsämtern der Stadt- oder Ge-

meindeverwaltungen oder bei den Auskunfts- 

und Beratungsstellen der Deutschen Renten-

versicherung Westfalen.

Auf Wunsch erhalten Sie vom Referat Un-

ternehmenskommunikation der Deutschen 

Rentenversicherung Westfalen ein komplettes 

Anschriftenverzeichnis aller Versichertenäl-

testen. Wegen der vielen Verpflichtungen der 

Versichertenältesten empfiehlt sich vor dem 

Besuch die Vereinbarung eines Termins.
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RehaKlinikum Bad Rothenfelde
Auf der Stöwwe 11, 49214 Bad Rothenfelde
Telefon 05424 220-0, Telefax 05424 220-345
info@klinik-muensterland.de
www.klinik-muensterland.de
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Die Öffentlichkeitsarbeit

Öffentlichkeitsarbeit
Information tut not, gerade wenn es um so 

wichtige Themen geht wie private und beruf-

liche Zukunft, Gesundheit oder Renten.

Die Deutsche Rentenversicherung Westfalen 

hat es seit jeher als eine besondere Dienst-

leistung für ihre Kunden angesehen, sie über 

ihre Rechte und Pflichten in der Rentenversi-

cherung, aber auch über die Organisation und 

den Arbeitsablauf zu informieren. Dazu dient 

unter anderem unser reichhaltiges Informati-

onsmaterial:

eine regelmäßig erscheinende

Kundenzeitschrift,

zahlreiche Merkblätter und 

Broschüren über Leistungen und 

Leistungsvoraussetzungen,

ein jährlich erscheinender  

Verwaltungsbericht.

Informationsstand
Mit einem eigenen Informationsstand betei-

ligen wir uns an Messen und Ausstellungen 

in unserem Zuständigkeitsbereich. Besu-

chern kann eine individuelle und schnelle 

Rentenauskunft gegeben werden. Dabei wird 

gleichzeitig auf Lücken im Versicherungsver-

lauf hingewiesen und eine schnelle Klärung 

angestrebt.

Medienpartner
Ein wichtiger Teil von Kommunikation und Information 

findet über Massenmedien statt. Dies gilt auch für die 

Themen Rente, Rehabilitation und Altersvorsorge. Egal 

ob Zeitung, Radio, Fernsehen oder Online-Dienste  – un-

sere Versicherten, Rentnerinnen und Rentner sowie die 

breite Öffentlichkeit rufen über diese Kanäle Informa-

tionen und Service ab. Deshalb ist es für die Deutsche 

Rentenversicherung Westfalen wichtig, ein verlässlicher 

Partner der Medien zu sein.

Zum einen beliefern wir die Medien mit den neuesten 

Informationen aus dem Rentenrecht und seiner Leistun-

gen.

Zum anderen stehen wir Journalisten als kompetente 

Ansprechpartner für Fachinformationen und Hinter-

grundwissen zur Verfügung.

Und wir unterstützen Redaktionen bei deren eigenen 

Serviceaktivitäten wie Hörer- und Leseraktionen.

Hilfreiche Internetadressen:

www.deutsche-rentenversicherung-

westfalen.de

> Hier finden Sie Informationen über

 die Deutsche Rentenversicherung 

 Westfalen.

www.talentefuerdierente.de

> Hier erhalten Sie Informationen über

 die Ausbildung bei der Deutschen

 Rentenversicherung Westfalen.

www.rentenblicker.de

> Wichtige Informationen zur Rente 

 werden einfach und ansprechend 

 erklärt.

www.ihre-vorsorge.de

> Das Infoportal rund um Ihre Alters- 

 vorsorge.

www.klinik-koenigsfeld.de

> Homepage der Klinik Königsfeld in 

 Ennepetal.

www.klinik-muensterland.de

> Homepage der Klinik Münsterland in 

 Bad Rothenfelde.

www.klinik-norderney.de

> Homepage der Klinik Norderney auf

 der Nordseeinsel Norderney.

www.klinik-rosenberg.de

> Homepage der Klinik Rosenberg in 

 Bad Driburg.

www.salzetalklinik.de

> Homepage der Salzetalklinik in Bad

 Salzuflen.

Zu folgenden Themen bietet die 
Deutsche Rentenversicherung Westfalen 
Broschüren und Faltblätter an: 
 
Verschiedene Rentenarten

Vor der Rente

Rehabilitation

Altersvorsorge

Ausland

Allgemeine Informationen  
zur Rentenversicherung
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Marcus Kloppenborg, Leiter der Unternehmenskommunikation: „Soll-
ten Sie Anregungen oder Fragen haben, sprechen Sie mich direkt an.“

„Sie erreichen mich unter der Telefonnum mer  
0251 238-2191 oder per E-Mail:  
unternehmenskommunikation@drv-westfalen.de.“

„Information ist für eine seriöse Meinungsbildung 
unverzichtbar.“

Pressesprecher 
Jörg Grabenschröer



Das Kundenservicecenter Zuständigkeitsbereich
der Deutschen Rentenversicherung
 Westfalen

Unter der Telefonnummer 0800 1000 48011 

erhalten Ratsuchende qualifizierte Auskünfte.

Bei Fragen zu Themen wie Rehabilitation, 

Rente oder Altersvorsorge helfen unsere  

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ebenso  

telefonisch weiter, wie bei der Vereinbarung 

eines persönlichen Beratungstermins.

Beratungszeiten am Servicetelefon:

Montag bis Donnerstag 08:00 – 19:30 Uhr

Freitag 08:00 – 17:00 Uhr

Bitte halten Sie Ihre Versicherungsnummer 
bereit! 
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Der Zuständigkeitsbereich der Deutschen

Rentenversicherung Westfalen erstreckt

sich über die Regierungsbezirke Münster,

Arnsberg und Detmold.



So erreichen Sie uns
aus Richtung:

Münster-Nord

Steinfurter Straße Richtung Münster-Stadt

bis Kreuzung York-Ring (etwa 3,8 km), links

in den York-Ring einbiegen und geradeaus

fahren, nach etwa 2 km links einbiegen in

die Gartenstraße zur Deutschen Rentenver-

sicherung Westfalen.

Gronau-Steinfurt

Steinfurter Straße und weiter wie aus Rich-

tung Autobahnkreuz Münster-Nord.

Rheine-Greven

Grevener Straße bis Kreuzung Friesenring,

links in den Friesenring einbiegen und weiter

wie aus Richtung Autobahnkreuz Münster-

Nord.

Warendorf-Telgte

Von der Warendorfer Straße kommend,

rechts in den Kaiser-Wilhelm-Ring ein-

biegen und rechts in die Gartenstraße einbie-

gen. An der 2. Ampel rechts zur Deutschen 

Rentenversicherung Westfalen abbiegen.

Hamm

Hammer Straße, hinter der Umgehungs-

straße B 51 an der 3. Ampel rechts in die 

Friedrich-Ebert-Straße, immer geradeaus, 

am Bahnhof vorbei, weiter durch die Fürs-

tenbergstraße, Gartenstraße, den Nieder-

sachsenring überqueren. Hinweisschild zur 

Deutschen Rentenversicherung Westfalen 

beachten!

Münster-Süd

Umgehungsstraße B 51 Richtung Osnabrück/

Bielefeld, Abfahrt Hammer Straße, links in die

Hammer Straße und weiter wie aus Richtung

Hamm oder Weseler Straße, links in den 

Kolde-Ring einbiegen, Ring weiterfahren bis 

zur Gartenstraße, dort links einbiegen. An der 

2. Ampel rechts zur Deutschen Rentenversi-

cherung Westfalen abbiegen.

Vom Hauptbahnhof mit dem Bus

Linie 17 Richtung Zentrum Nord/

 Kinderhaus, Haltestelle Deutsche

 Rentenversicherung Westfalen

Fußweg

Etwa 30 Minuten; aus dem Hauptbahnhof

kommend, rechts und immer geradeaus.

Vom Bahnhof „Münster Zentrum Nord“  

mit dem Bus

Linie 17 Haltestelle Deutsche

 Rentenversicherung Westfalen

Fußweg

Etwa 10 Minuten; auf dem Bahnseitenweg 

Richtung Innenstadt gehen, 3. Abzweig vom 

Bahnseitenweg führt zum Haupteingang der 

Deutschen Rentenversicherung Westfalen.
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